






































































Picknick im Mai 

fahrt durch den Taunus und als Krönung 
luden uns Christo und Paul zum Kaffee 
auf eine große Wiese ein. Die Klapp­
stühle und Picknick-Decken wurden 
rausgehol t und bei frischem Streuselku­
chen war die Welt in Ordnung. Gegen 
17.00 Uhr ging ein netter Stammtisch 
zu Ende. 

Die Usedom-Tour ,Ostseemog' ist 
mehr als nur einen kleinen Absatz wert. 
Deshalb bekommt sie einen eigenen 

Artikel. Und als Highlights der zweiten 
Jahreshälfte haben wir, neben den mo­
natlichen Stammtischen noch eine 
zweite Reise im Programm. 

Vom 17. 8. bis 22. 8. fahren wir mit 12 
Morgan nach Yorkshire und besuchen 
dort die leute, die uns beim Pfingst­
treffen in Berlin die Ehre gaben. Da es 
ihnen bei uns so gut gefallen hat, 
wallen sie sich revanchieren und tüfteln 
schon eifrig an dem Programm für uns. 

Der Höhepunkt im Herbst wird d ie 2nd 
Bad Homburg Night CI ossi es, das offi­
zielle MCD Herbsttreffen. Hier gibt sich 
das Orga-Team sehr viel Mühe, für 
Euch ein tolles Programm aufzustellen 
Erstmals gibt es eine Verlängerungs­
möglichkeit für die, die aus dem Treffen 
einen Kurzurlaub machen wollen, 
Schon angemeldet? 

In der Sektion Rhein-Main erscheint 

Der (die) Wolf(s) und die elf Moggilein 
auf dem Weg nach Usedom ... 
Nachdem in den vergangenen Jahren 
im frühling Sylt unser bevorzugtes 
Jagdrevier war, rief unser .Leit· -Wolff 
in diesem Jahr die Erkundung eines 
neuen Geländes aus. In sprichwörtlich 
wildem Ritt machten wir uns am Mitt­
woch, dem 17. Mai gen Osten auf. 

Pünktlich ging es bei spätherbstlicher 
Temperatur und viel versprechender 
Bewölkung vom ,Rasthaus Wetterau' 
mit acht Moggi's und einem fiat (Tat­
jana wird Wert darauf legen, dass ich 
die Alias-Bezeichnung Maserati hinzu­
füge) los. Zwei asyl-anerkannte Bay­
ern-Moggis (Hock's und unser Sekti­
onsleiter Hermann mit seiner lieben 
Frau Utze) stießen hinter dem Gamba­
eher Dreieck zu uns, so dass wir mit 11 
Moggi's Richtung Eisenach fuhren. 

Der gute Petrus war uns insofern gnä­
dig, als dass er die richtigen Regen­
schauern bei Eisenach einsetzen lies, 
wo wir die Dächer im Schutze einer 
ehemaligen KontrollsteIle aufziehen 
konnten. Peter Alt wechselte von der 
• Kapp· zum .harten, wasserdichten 
Hut'. 
Hier verließen wir auch die Autobahn -
die Wartburg grüßte aus der ferne -
und fuhren über Bad Langensalza, Ebe­
leben, Sandershausen bis ins Kyff­
häuser Gebirge, wo wir am fuße des 
Kyffhäuser-Denkmals Mittagsrast 
mochten. Besonders unsere Freunde, 
Karin und Uli Trupke, wurden als aus 
dem Bergischen Land kommend erkannt 
und vom Wirt, der aus Wermelskirchen 
war, besonders begrüßt. Die ,flucht' 
findet nicht nur in den Westen statt. 
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jeden Monat die ,Bembel-News', ein 
buntes Infoblättchen, das von der Fa. 
CPS, unseren Mitgliedern Milly und 
Thomas Konstroffer, kostenlos für uns 
gedruckt wird. Wenn Ihr wollt könnt Ihr 
es im Internet unter: 

www.morgan-club.de 
. Sektionen« Rhein-Main 

anschauen und wisst immer wo und 
wann wir uns treffen. Wir freuen uns 
immer wenn wir Besuch aus anderen 
Sektionen bekommen. Also schaut mal 
vorbei. 

Bis bald 
Euer Hermann Fischer 

Das Essen war gut und reichlich. Be­
sonders die Thüringer Bratwurst muss 
lobend erwähnt werden. Das Utze und 
Karin diese allerdings nur mit Rotkraut 
und sonst nichts haben wollten, konnte 
die Küche nicht akzeptieren und lieferte 
Mayonaise-Kartoffelsalat mit - eine in­
teressante Zusammenstellung. Nach 
dem Essen rafften wir uns noch zu 
einem kleinen Verdauungsspaziergang 
zum Kyffhäuser-Denkmal auf. Von der 
Besteigung sahen allerdings alle ab, 
das wäre doch zuviel gesunde Bewe­
gung gewesen. Kurvenreich - schon 
fast alpin - fuhren wir aus dem Kyff­
häuser Gebirge ins Tal. 

Über schöne landstraßen, durch wun­
derschöne Alleen mit altem Baumbe­
stand, ging es weiter über Sangershau- Kaffeepause in Kräshn 
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AU N SEKTIONEN 

sen, Hettstedt, Köthen. Die Eibe über­
querten wir bei Aken mit der Fähre. Es 
wurde ein vorüber gehender Abschied 
von Olaf und Renate, die der Fährmann 
er>t bei der nächsten Fahrt über>etzte. 
Wir warteten an einem idyllischen 
Parkplatz neben einer Allee und vor 
dem Eingang zu einem ver>chlafenen 
Ort auf die beiden und als eine Pferde­
kutsche, gezogen von zwei Ponys, vor­
beifuhr glaubte man sich zwei Jahrhun­
derte zurückver>etzt. 

Am frühen Abend erreichten wir unser 
Ziel, das Feuerwehrhotel in Branden­
burg. Bei unserer Ankunft war der Gar­
tengrill schon eingeheizt, Wür>te, 
Steaks und Buletten brutzelten vor sich 
hin, die Salate standen bereit, das Bier 
war kalt; also legten wir gleich los. In 
der .Gartenlaube" war es mit warmer 
Kleidung auch auszuhalten. Nach dem 
Essen wurde mit div. Schnäpsen weiter 
eingeheizt. Manche(r} lies sich durch 
die Schnaken vertreiben, andere 
gingen er>t nach dem die Kälte sich be­
reits in die ,Knochen' gesetzt hatte. 

Donnerstag, 18 . 5 . 2006 
Der Himmel am nächsten Tag lies nichts 
Gutes ahnen. Pünktlich nach dem früh­
stück, als Karl-Hermann zum Aufbruch 
blies, fing es an zu regnen. Also 
wurden die Dächer wieder aufgezo­
gen, die wir vom Vortag noch ange­
schlagen hatten. 

Es war kaum zu glauben, pünktlich um 
11.00 Uhr - es kam der Verdacht auf, 
dass Karl-Hermann die Strecke doch 
schon abgefahren hatte, damit wir un­
sere .Capuccino'" -Zeiten einhalten 
konn- ten - liefen wir in lindow am 
Wutzsee ein. Direkt am Marktplatz mit 
Blick auf den See saßen wir, warm ein­
gepackt, beim Italiener auf der Ter­
rasse und wurden schnell und freund­
lich bedient. Kaum hatten wir uns 
niedergelassen, er>chien ein Reporter 
der örtlichen Presse. Bereitwillig stand 
unser ,leit'-Wolf Rede und Antwort. 
Am nächsten Tag konnte man sich über 
den Verlauf unserer Reise in der Meck­
lenburger Allgemeinen informieren. -

Welche Zeitung hätte sich in unseren 
Gefilden für eine Truppe von Morgan­
Fahrern interessiert? 

Frisch gestärkt ging's wieder auf die 
Strecke. Nun begann es ernst zu wer­
den. Die Fahrzeuge, die Wirbelsäulen 
und - so vorhanden - künstliche Ge­
bisse wurden aufs äußer>te gefordert. 
Einige der Straßen, über die wir uns 
nun bewegten waren noch aus der Zeit 
der Pferdekutschen, dass Mensch und 
Material seinerzeit beim Befahren der 
,Straßen' zu Schaden gekommen sind, 
ist nicht verwunderlich. In keiner Ort­
schaft war eine ,30-er-Zone' ausge­
wiesen, das Aufstellen von Starenkä­
sten hat man sich ebenfalls er>part. Mit 
den Moggis war man schon hart gefor­
dert, wenn man diese Geschwindigkeit 
erreichen wollte. 

Die Tort(o}ur blieb nicht ohne Folgen. 
Praktischerweise am Ortseingang von 
Neubrandenburg, verabschiedete sich 
zuerst eine Hutmutter, gefolgt von einer 
Unterlegscheibe und einem Abstands­
bolzen von Karl-Hermanns Moggi. Gar 
lustig sprangen sie über die Fahrbahn 
ins nahe liegende Grün. Daraufhin lies 
sich die Stoßstange hängen und be­
klagte scheppernd den Verlust Ihres 
Haltes. Karl-Hermann hatte nicht nur 
eine Schraube locker, er hat sie sogar 
verloren. 

Wie gesagt - geschah dies am Orts­
eingang, wo sich eine überdachte 
Tankstelle - es regnete mal wieder - und 
einige Autowerkstätten befanden, so 
dass der Stoßstange und auch der Kof­
ferbrücke der nötige Halt gegeben 
werden konnte und die Fahrt über 
Straßen, deren Belag der Neuzeit an­
gepasst war, fortgesetzt wurde. 

Die harte Fahrt hatte doch ,ausge­
zehrt', das Wetter tat ein Übriges und 
so gab es kurz vor Erreichen unseres 
Ziels noch eine Mittagsrast in Fried­
land. Hier haben wir gelernt uns kor­
rekt und äußer>t genau auszudrücken, 
der Wirt nahm alle Bestellungen sehr 
wörtlich. Was nicht dezidiert bestellt 

war, wurde nicht serviert und Nachbe­
stellungen mit entsprechenden Beleh­
rungen kommentiert. 

Nun war es nicht mehr weit. Wieder 
führte uns der Weg durch wunder­
schöne Alleen Richtung Usedom. Wir 
hatten uns so daran gewöhnt, dass im 
Osten der Republik Starenkästen und 
sonstige Radargeräte unbekannt sind, 
das wir - zumindest 10 von II Fahrern -
reichlich überrascht waren, als wir aus 
entgegenkommenden Fahrzeugen an­
geblinkt wurden und - zum Glück die 
richtige Schlussfolgerung zogen näm­
lich, dass wir uns einer Radaranlage 
näherten. 

Also die Geschwindigkeit runter, was 
zulässig war wusste - glaube ich -
keiner so genau. Aber mit 80 km/h 
lagen wir gut, so dass es nur (die For­
mulierung erfolgt ouf per>önlichen 
Wunsch von Michoel) den ,Obergor­
geier' traf. Der, bemüht das Feld 
wieder zu erreichen, mal richtig auf die 
Tube gedrückt hat und nun zum Be­
weis, dass er auch schnell unterwegs 
sein kann, ein hübsches Foto und eine 
schriftliche Bestätigung der erreichten 
Geschwindigkeit bekommen hat. 

Kurz darauf erreichten wir die Insel am 
frühen Nachmittag und wurden in un­
serem Hotel ,Upstalsboom Ostsee­
strand' in Heringsdorf schon erwartet. 
Nach dem Einchecken und der Aufre­
gung um die verloren geglaubte 
Handtasche einer scheinbar schon 
etwas ,tüddeligen' Mitreisenden traf 
man sich zum gemütlichen Eintrinken 
auf der Terrasse. Am Nachmittag 
haben einige den Strand und die Pro­
menade mit Ihren wunder>chönen 
Gründerzeitvillen erkundet. Abends 
wurde im Hotel zum Büfett und zum 
gemütlichen Ausklang an der Bar gela­
den. 

Freitag, 19. 5.2006 
Für den nächsten Tag hatte Karl-Her­
mann eine Ausfahrt nach Peenemünde, 
zur Wiege der Raketentechnik, ,befoh­
len'. Selbstver>tändlich gab es keine 
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Befehlsverweigerer, geschlossen fuhren 
wir zum Hafen von Peenemünde. Den 
Ort, eher ein Nest, hatte ich mir ander> 
vorgestellt. Er hat nur wenige hundert 
Einwohner und lebt von seiner Ge­
schichte. Zuer>t gruselten wir uns auf 
der U 456, einem alten Schrott-U-Boot 
der russischen Marine. Es ist kaum vor­
stellbar, dass sich jemand freiwillig zum 
Dienste auf so einem Seelenverkäufer 
gemeldet hat. 

Das Museumsgelände, insbesondere 
die Fluggeräte, machten auch einen 
etwas heruntergekommenen Eindruck. 
Aber der Museumsbau, in dem wir die 
Geschichte des Raketenbaus und der 
damit beschäftigten Menschen ver­
folgen konnten, war äußer>t interes­
sant. Die Exponate waren gut darge­
stellt, viele interessante Dokumente 
waren zu lesen - man hätte leicht noch 
Stunden darin verbringen können. Hier 
wurde auch klar, wie viel Arbeit bereits 
geleistet wurde und ver>tändlich, 
warum die Außenbereiche nach ver­
nachlässigt waren. 

Von Peenemünde ging die Fahrt zur 
Marina von Kröslin. Auf dem Weg 
nach Wolgast wurde es schwarz und 
schwärzer, schlagartig fing es an zu 
schütten, so dass sich Teile der Truppe 
zum Dach aufziehen abseilten -
dachten wir. 

Das aber war nur die halbe Wahrheit. 
Auch Peter's Moggi hatte den Rüttel­
strecken des Vortages Tribut gezollt. 
Eine seiner Brooklands hat sich verab­
schiedet und ist davon geflogen. Er 
konnte Sie beschädigt wieder einsam­
meln. Zum Glück war es die linke 
Scheibe. In seinem Fall (RHD) hätte der 
Abflug der rechten Scheibe ihn im 
wahr>ten Sinne des Wortes ,härter' 
getroffen. Während Utze und ich beim 
Schiffsausrüster stöberten, saßen die 
Freunde bereits bei Kaffee und son­
stigen Getränken. 

Man soll es nicht glauben - schon 
wieder war die örtliche Presse zu­
gegen und wollte von Utze Auskunft 

über unsere Fahrzeuge haben. Nach 
der Devise, ,Ich rede nicht ohne 
meinen leitwolf', wurde die Reporterin 
an Karl-Hermann verwiesen, der be­
reitwillig sein Sprüchlein aufsagte. Es 
über>tieg wohl die Vor>tellungskraft der 
Reporterin, dass von einem Automo­
dell, nämlich Peter> ,le Mons' nur 40 
Stück gebaut wurden. In ihrem Artikel 
kam es zur wundersamen Vermehrung 
auf 40.000. Peter nahm das als per­
sönliche Beleidigung auf. 

Auf dem Rückweg fuhren wir mit Her­
mann und Utze nach Benz, einem klei­
nen, idyllischen Ort mit einer entzük­
kenden Kirche und einem unglaub­
lichen Galeriebesitzer. Unsere Absicht 
war für Heidi und Karl-Hermann, als 
Dank für ihren tatkräftigen Einsatz uns 
schöne Tage zu bereiten, ein Präsent 
zu er>tehen. Das haben wir in der Ga­
lerie in Benz gefunden. Kaum zu glau­
ben, welch tolle Bilder, Drucke und 
Objekte in dieser Galerie in diesem 
winzigen Ort zu finden waren. Daher 
haben die Fischer's und wir uns einige 
Bilder ausgesucht, die der Galerist uns 
zusenden wollte. 

Allerdings war der arme Mann von un­
serem Ansturm - immerhin waren wir zu 
viert - so gefordert. Das er zum Schluss 
Probleme hotte, uns seinen Namen zu 
nennen. Nach dem er sich als ,Hannes 
Alber>' vorgestellt hatte, korrigierte er 
sich gleich wieder und nannte seinen 
richten Vornamen .Hans·; also hatten 
wir die Ehre Hans Noblesse, Alber> 
kennen zu lernen. 

Am Abend machten wir uns auf zum 
Käpt'ns-Dinner in das gleichnamige 
Nobelrestaurant auf der Seebrücke 
von Heringsdorf. In stilvollem Ambiente 
und mit nobler Dekoration wurden edle 
Speisen - die Desserts Kunstwerken 
gleich - serviert und von uns genüsslich 
verspeist. An insbesondere im Preis, 
war das englische .Tablewater' nicht 
zu überbieten. 

Nach der Rückkehr saßen wir zum Aus­
klang des Abends noch in der Hotelbar. 

Samstag, 20 . 5 . 2006 
Der Tag stand zur freien Verfügung. 
Der Wettergott meinte es an diesem 
Tag besonder> gut mit uns und be­
scherte uns strahlend blauen Himmel 
und eine leichte Brise. Also das richtige 
Wetter zum Fahren - zum Fahrrad fah­
ren. Michael und ich mieteten uns im 
Hotel unsere ,Hir>che' und - da wir 
auch gegen Fiat-Fahrerinnen keine Vor­
urteile haben, insbesondere, wenn sie 
so introvertiert und zurück haltend sind 
wie Tatjana, stimmten wir erfreut zu, als 
sie uns ihre Begleitung anbot. Es fing 
schon gut an, weil es im Hotel keine 
Räder mehr zu mieten gab, musste sie 
ihr Fahrrad im Ort abholen. Selbstver­
ständlich ließ sie sich bis dahin chauf­
fieren - auf Michael's Gepäckträger. 

Die Strandpromenade von Heringsdorf 
- zur linken die wunder>chönen alten 
und neuen Häuser, Villen und Hotelan­
lagen, zur rechten die Ostsee - fuhren 
wir gemütlich bis zum Ende der Pro­
menade. Da wir den Abzweig zum 
Radweg ver>äumt hatten, hieß es die 
Räder schultern und ca. 50 bis 60 
Stufen hinauftragen. 

Danach führte uns der idyllische 
Radweg durch lichten Mischwald 
durchweg bergab nach Bansin, vorbei 
an mehr oder weniger schön gele­
genen Campingplätzen. Bei Ückeritz 
gab es hübsche Ferienhausanlagen, 
kleine Holzhäuser in skandinavischen 
Stil, die in Strandnähe gebaut waren. 
Wir schauten uns die Häuschen an und 
machten am Aussichtpunkt eine Foto­
pause, um dann weiter Richtung Stub­
benfelde zu fahren. Bis dorthin haben 
wir es nicht mehr geschallt. Wir traten 
den Rückweg an und wollten eigentlich 
eine andere Strecke wählen. In Erman­
gelung einer geeigneten Karte bzw. 
entsprechenden Wegweisern mussten 
wir auf gleicher Strecke, die auf dem 
Hinweg so leicht - weil überwiegend 
bergab - zu befahren war, diesmal 
heftig in die Pedalen treten. Die Unter­
haltung wurde immer einsilbiger bis sie, 
bedingt durch die Anstrengung, ver­
stummte. Nach Heringsdorf ging's 
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Vor dem Feuerwehr· 
Hotel in Brondenburg .. 

dann wieder bergab und wir hatten 
uns sowei t wieder erholt, dass wir den 
Ort noch mit dem Fahrrad erkundet ha­
ben. 

Auf der See brücke ließen wir uns in 
einem Nachbar-Restaurant vom noblen 
.Köpt'n· nieder und ließen uns die 
Radler und das Essen schmecken. Die 
Bedienung die bereits im ,Käpt'n' ser­
viert hatte, bediente tagsüber die 
Gäste im profaneren Ambiente, wobei 
die eine ebenso freundlich und die an­
dere ebenso muffelig wie am Vorabend 
war. 

Im Hotel angekommen gesellten wir 
uns zu den bereits Zurückgekehrten 
oder Daheimgebliebenen auf der Pro­
menaden-Terrasse. Der / die Eine ging 
anschließend shoppen, wer's nötig 

hatte oder noch Hoffnung auf Besse­
rung ging zur Kosmetikerin. Andere 
zog es in den Wellnessbereich, an den 
Strand oder in den Nachbarort Ahl­
beck. 
Beim abendlichen italienischen Büffet 
merkte man die räumliche Entfernung 
zum lnnd wo die Zitronen blühen über­
deutlich. Der Abschied von ein paar 
wunderschänen Tagen, die wir mit 
Freunden verbracht haben, lag bereits 
in der luft. 

Sonntag, 21. 5 . 2006 
Nach dem Frühstück, machten wir uns 
auf den Weg zurück nach Frankfurt. Ei­
nige Glückliche konnten noch ein paar 
Tage Urlaub anhängen oder fuhren auf 
anderen Routen zurück, so dass sich 
um den ,leitwolf' nur eine kleine 
Gruppe von Fahrzeugen scharte. Trotz 

div. Pausen erreichten wir unser Ziel 
nach ca. 7 Stunden. 

Es waren schöne und interessante 
Tage. Wir hoben einen Teil Deutsch­
lands kennengelernt, von dem wir 
bisher noch nichts gesehen hatten und 
waren mehr als angenehm überrascht. 
Wir haben freundliche Menschen, 
schäne lnndschaften - die Flieder­
hecken und Rapsfelder waren ein 
Traum - kennengelernt. 

Fazit, Auf unsere .leitwolf's' können 
wir uns verlassen. - Donke Heidi und 
Karl-Hermonn. 

Text, Heike Miosga 
Fotos, Hermann Fischer 

2nd Bad Homburg "Night Classics" 
Das etwas andere MCD-Herbsttreffen 2006 

TEil EINS 
VOM 29. SEPTEMBER BIS 1. OKTOBER 2006 

Rallye und Fun Concours d'Elsgance 

TEil ZWEI 
VOM 1. BIS 3. OKTOBER 2006 

Stadt-Rallye Frankfurt und Ausfahrt Vogelsberg 

Beide Teile können zusammen, aber auch 
einzeln gebucht werden. 
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IK) Carfreitag - Fischessen, endlich 
geht es zur ersten Ausfahrt. Ina und 
Wolfgang linke hatten ins Hohenlohe­
sehe eingeladen und ca. 70 Gäste 
waren gekommen. Aus der Sektion 
Rhein-Main konnten wir eine ganze 
Reihe von Freunden begrüßen, das hat 
uns gefreut. 

Sektion 7 - Ländle 
Karfreitag - Fischessen und Wibele 

Die Jagstmühle, ein idyllisches an der 
Jagst gelegenes Anwesen wurde vor 
vielen Jahren zu einem stilvollen Gast­
haus umgebaut. Für uns Morganfahrer 
war in der großen alten Remise aufge­
tischt. Sorgfältig unter Beibehaltung 
der alten Bausubstanz renoviert und 

ausgebaut, der passende Rahmen für 
die Fischgerichte vom Feinsten. 

Zwischenzeitlich hatte das Wetter 
auch ein Einsehen, es härte auf zu reg­
nen. Zur Ausfahrt konnte gewagt 
werden das Dach zu äffnen. Ausge­
stattet mit einer Tüte Wibele ging die 
Fahrt durch das Jagsttal vorbei an 
Burgen und Schlössern Richtung Jagst­
hausen. Darunter auch die Burg von 
Götz v. Berlichingen. Weiter über den 
Berg ins Kochertal nach Künzelsau. Von 
Künzelsau, nach einer Ehrenrunde 
durch die Al tstadt, wurde Langenburg 
angesteuert. 

Langenburg, eine alte Stadt mit Schloss 
lund Autosammlung) liegt hoch über 
dem Jagsttal. Wir fuhren über die 
Rennstrecke der Langenburg Classic zu 
unserem Ziel dem ,Cofe Bauer' in der 
Altstadt, die Heimat der Wibele. 

Eine sehr schöne Streckenauswahl mit 
vielen geschichtsträchtigen Orten. Den 
prunkvollen Barock, wie man ihn von 
den bayrischen Königsschlössern kennt, 
findet man wenig. Bodenständig und 
gerade heraus eben, so w ie der be­
kannte Spruch von Götz v. Berlichin­
gen. 

Ina und Wolfgang, nochmals vielen 
Dank für diesen gelungenen Tag. 

So liebe leser jetzt müsste man nur 
noch wissen was Wibele sind. Es wird 
nicht verraten. Ein Tipp, die Landkarte 
heraus kramen und einen Ausflug, 
natürlich mit dem Morgan, ins Jagst­
und Kochertal planen. In Künzelsau 
durch die Altstadt fahren und die 
Augen offen halten bis Ihr ein Fotoge­
schält findet wo linke dran steht. Bei 
Ina u. Wallgang gibt es ganz sicher 
eine Tasse Kaffee und dann weiter 
nach Langenburg in die Heimat der 
Wibele. Ihr werdet es nicht bereuen. 

Text, Helmut Röffgen 
Bilder, Wolfgang Linke 
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Helmut Röttgen u. 
Wolfgong linke .. 

t In memoriam Ingolf Kraut 

Wer erinnert sich nicht gerne an die schönen Sammertage in Gundhalzen am Bodensee ? 

Die Zahl derer, die ihren Morgan dorthin lenkten, wuchs von Jahr zu Jahr, denn was Ingolf 
und Gudrun Kraut ihren Gästen dort boten, war schon ziemlich einmalig. Eine prächtige 
Wiese direkt am Wasser, eine bunte Morgan-Parade dazu und eine vorzügliche Bewirtung. 
Und stets eine heitere, lockere Atmosphäre. Mancher Morganer wollte sich abends gar nicht 
mehr ins Auto setzen. 

Nun gibt es das nicht mehr. 

Unser Clubmitglied Ingolf Kraut hat uns am 16. Juni 2006 vällig überraschend für immer 
verlassen. Als leiter der Forschung und Entwicklung seines großen Familienunternehmens war 
er geprägt von der Suche nach Innovationen und Technik auf höchstem Niveau. Wohl gerade 
deshalb hat ihn die archaische Konstruktion des Morgan fasziniert, der schon Jahrzehnte 
nach der Maxime gebaut wurde, so viel Effizienz wie möglich mit so wenig Aufwand wie 
nötig. Wenn er seinen weißen Plus 8 bewegte, stieg die Reifentemperatur dramatisch an. Die 
Freude an dieser Art zu fahren war unübersehbar. 

Mit Ingolf Kraut verlieren wir ein hochgeschätztes, liebenswertes Clubmitglied. Unsere 
herzliche Anteilnahme gilt seiner Frau Gudrun und seinen Kindern Sabine und Thomas. 

Ingolf Kraut wurde nur 68 Jahre alt. Lange noch werden wir uns an ihn erinnern. 

Manfred Wegst 
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Ein Besuch im Elsass bedeutet zunächst 
einmal die Qual der Wahl. Es gibt so­
viel zu sehen, zu erleben und zu ge­
nießen. Christian Schaffar unser Gast­
geber und Clubkamerad aus dem 
Elsass wird sich darüber wohl viele Ge­
danken gemacht haben, was kann ich 
ohne schlechtes Gewissen zu haben, 
auslassen. 

Spätnachmittags am Frei tag waren 15 
Morganbesatzungen in Munster unweit 
von Calmar im Hotel ,Verte Vallee' ein­
getraffen. Die Morgans waren gut 
bewacht und wir konnten uns beruhigt 
im Hotel verwöhnen lassen. Zu spät 
durfte es nicht werden, denn am näch­
sten Morgen stand um 9.00 Uhr der 
Start zur ersten Ausfahrt auf dem Pro­
gramm. 

Pünktlich ging es dann auch los, über 
kleine Bergstraßen nach Eguisheim. 
Christion hat die ganze Verwandt­
schaft aktiviert, so wurden wir freund­
lichst von seinem Onkel empfangen 
und konnten unsere Autos im Hof seiner 
Schreinerei parken. 

Eguisheim, eine fast vollständig erhal­
tene mittelalterliche Ortschaft, ist be­
kannt für seine liebevoll restaurierten 
und mit Blumen geschmückten Fach­
werkhäuser. Jede Gasse, jede Ecke ein 
Erlebnis, ein Ort an dem man pro­
blemlos einen ganzen Tag verbringen 
kann. 

Von Eguisheim ging es weiter nach 
Winzenheim. Christion und seine Eltern 
betreiben hier als Winzer im VoIler­
werb das Weingut ,Joseph Schaffar'. 
Nach einer Führung durch den Betrieb 
wurde zur Weinverkostung in den 
Weinkeller geladen. Die unterschiedli­
chen Charaktere der Weine verglei­
chen zu können und dazu noch den 
fachlichen Hintergrund zu erfahren 
waren sehr interessant. 

Zwischenzeitlich war es Mittag gewor­
den. Also von den rassigen Weinen zu 
der feinen Küche. ,Caveau Schwendin 
Winzenheim', ein stilvolles lakai in 

Ein Wochenende im Elsass 
Feine Küche, rassige Weine - ein malerischer Ort 

einem mehrschiffigen Gewölbekeller ist 
bekannt für Fondue Vigneronne. Ein 
Fondue, gegartes Fleisch in Weißwein, 
dazu feine Beilagen, ein Gedicht. Vor­
und Nachspeisen gehören natürlich 
auch dazu. 

Frisch gestärkt fuhren wir durch die 
Weinberge nach Ribeauville, eine alte 
historische Stadt. Natürlich freie Fahrt 
durch die Altstadt, reservierte Stell-

plätze auf dem Rathausmarkt, Stadt­
führung, Empfang im Rathaus vom stell­
vertretenden Bürgermeister. Das 
historische Rathaus mit seinen Schätzen 
wurde uns gezeigt, dazu viele Erläute­
rungen über Ribeauville. Mehr ging 
nicht. 

Überwältigt von diesen Tagesein­
drücken ging es zurück ins Hotel nach 
Munster. Nach stürmischer Nacht 
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(nicht im Hotel, in den Vogesen) wurde 
am Sonntag zei tig zur Ausfahrt auf die 
Vogesenhöhen gestartet. 

Hier zeigte sich wieder folgendes Phä­
nomen, je näher man der Sonne kommt 
umso kälter wird es. Über die Vogesen 
steht im Reiseführer, ,Vom höchsten 
Punkt aus hat man eine wunderschöne 
Aussicht, bei schönem Wetter kann 
man die Alpen sehen. Man muss je-

doch mit Nebel rechnen'. Also die 
Alpen schauen wir uns beim nächsten 
Mal an. 

Über kleine Bergstraßen führte der 
Weg nach Mulhouse ins Musee Na­
tional de l'Automobile. Standesgemäß 
wurden unsere Morgans vor dem 
Hauptportal geparkt. Aufstieg und Fall 
der Gebrüder Schlumpf ist wohl jedem 
ein Begriff. Die Hinterlassenschaft ist 

auf jeden Fall beeindruckend. So setzt 
man sich ein Denkmal. Wenn man die 
großen Hallen mit den hunderten von 
Straßenlaternen und den endlosen 
Reihen von Fahrzeugen betritt ist man 
einfach überwältigt. 

Trotz netter fachkundiger Führung bleibt 
einem nur ein grober Überblick. Dies 
alles im Detail mit Interesse anzusehen 
bedarf Tage. Fahrzeuge aus der Urzeit 
des Autobaus, Sportwagen, luxusau­
tos, Rennautos, es ist alles da. 

Ein Schwerpunkt bekanntermaßen die 
Sport- und luxusautos der Marke 
Bugatti. 

Beginnend bei den ersten Modellen 
aus der Zeit um 1910 bis hin zu einer 
Sonderschau der aktuellen Bugatti­
Kreationen aus dem VW-Konzern. 

Und wie schließt man so einen Muse­
umsbesuch ab? Natürlich mit einem 
ausgiebigen gemeinsamen Essen. 

Ein Wochenende voller Höhepunkte. 
Christion und seinen Helfern sei hier 
nochmals gedankt. Das Elsass hat 
noch so viele schöne Ecken und ist 
immer eine Reise wert, wir kommen alle 
gerne wieder. 

Text, Helmut Röttgen 
Bilder, Wolfgong Linke 
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Als ,Vize-Sektionsleiter' hatte ich be­
reits, nachdem mein Vorgänger zurück­
getreten war, ab Herbst 2005 komissa­
risch das Amt des Sektionsleiters inne 
bis zur Neuwahl im Februar. Ein neuer 
Sektionsleiter wurde gesucht. . und 
gefunden. Was lag näher als einfach 
das ,Vize' zu streichen? Am 3. Februar 
wurde ich auf unserem Stammtisch ein­
stimmig zum neuen Sektionsleiter der 
Bayern gewählt. Für das entgegenge­
brachte Vertrauen möchte ich mich hier 
nochmals bedanken. Ich will auch nicht 
versäumen, unserem langjährigen Sek­
tionsleiter Hermann Redl für seine 
geleistete Arbei t zu danken. Ein 
schweres Erbe für mich einen 25-jäh­
rigen Sektionslei ter (Anm, nein, Her­
mann ist nicht 25 Jahre alt, sondern 25 
Jahre Sektionsleiter gewesen) als 
,Neuling' zu ersetzen. Ich bin jedoch 
zuversichtlich gemeinsam mit meiner 
Sektion ein für alle attraktives Club­
leben zu gestalten. 

M ein (Irr-) Weg zum M organ 
Vom Morgan-Virus wurde ich schon im 
zarten Alter von 14 Jahren infiziert, als 
ein silberner +8 vor mir - ich noch als 
Radfohrer - an der Ampel mit dem typi­
schen V8-Grollen beschleunigte. Mir 
lief ein Schauer über den Rücken und 
tief im Innern war der Wunsch geboren 
so ein Auto mal zu fahren. Nur war es 
noch lange nicht so weit, erst 28 Jahre 
später sollte dieser Wunsch in Erfüllung 
gehen. 

Mit 16 Jahren fuhr ich Moto Cross und 
spöter Trial, die ersten Autos sind kaum 
zu erwähnen, erst mit 26 begann die 
911er-Ära, der erste kostete 7000 DM 
und 3 Wochen intensives Schweißen, 
bevor er frisch lackiert vor mir stand. Ein 
Morgan war zu jener Zeit unerschwing­
lich, ich glaube um die 60.000 DM!!! 
Etliche 911 er, ich glaube es waren über 
20, ein lotus Super 7 und eine Elise 
spöter führte mein Weg vom Triumph 
TR 250 direkt zum Morgan ... natür­
lich ein +8 wegen des Sounds! Das 
war am 3. 3. 2003 und ich habe es bis 
heute nicht bereut. Für mich die gelun­
genste Komposition aus traumhaftem 

Sektion 8 - Bayern 
Neuer Sektionsleiter in Bayern 

unverwechselbarem Design, guten 
Fahrleistungen gepaart mit dem für 
mich wichtigen V8-Sound! 

Mein Weg zum MCD 
Als ,Anti-Vereinsmeier' kam ich 2003 
zu Club und Stammtisch über den Ver­
käufer meines +8, der meinte: ". 
woisch, mir treffät ons jäden erschte 
Freitag im Monat in der WaWi (für 
Ortsfremde, die Waldwirtschaft in 

München) ... komsch halt au mal vor­
bei!' Gesagt getan. Ich wurde freund­
lich aufgenommen doch entsprach das 
Durchschnittsalter entgegen der Aus­
sage von Hans nicht unbedingt den 
versprochenen 40 Jahren sondern war 
schon ,leicht' über 40 und wir ,Jun­
gen' (40 - 50 Jahre alt) waren mehr an 
schnellen Ausfahrten als an beschauli­
chen Stammtischen interessiert. Doch 
Morganfahren und ,Morganleben' 

. Die beste oller Beifahrerinnen· . leider nicht vollgosfest 
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macht in der Gemeinschaft doch mehr 
Spaß und so ließ ich mich dafür ge­
winnen unsere bayrische Sektion zu 
/Ireformieren .... 

Was war passiert? 
Zuletzt war unser Stammtisch leider 
etwas eingeschlafen und es kamen 
immer weniger zum Stammtisch. 
Meiner Meinung nach war es relativ 
unattraktiv sich Freitagsabends mit dem 
Moggie in der Rush-Hour im Feier­
abendstau durch München zu quälen. 

Wie können wir gemeinsam frischen 
Wind in unsere Sektion bringen? 
Ich schlug vor den Stammtisch für die 
,Sommer-Moggiezeit' auf Sonntag 
11.00 Uhr mit anschließender Ausfahrt 
zu verlegen und uns im Winter wieder 
an einem festen Platz zu treffen was 
auch so angenommen wurde. 

Was bisher geschah! 
Wir haben zwei Stammtische am 
Sonntag durchgeführt und die rege Be­
teiligung scheint mir Recht zu geben. 

Beim ersten Stammtisch im April auf 
,Schloss Seefeld' im Bräustüberl waren 
wir tratz Regen und Kälte schon acht 
Moggies und einige Fremdfabrikate. 
Die anschließende Ausfahrt führte uns 
über meine lieblingstrecke am Am­
mersee vorbei über Bad Kohlgrub nach 
Murnau und von dort zurück an den 
Wärthsee, wo wir bei Kaffee und Ku­
chen noch zusammensaßen bis die 
Sonne über dem See unterging. Am 1. 
Mai war das traditionelle Treffen bei 
Hermann Redl, wie immer bei strah­
lendem Sonnenschein ... wie macht er 
das nur? Hermann hat mir hinter vorge­
haltener Hand seinen Trick verraten. 
Großen Dank an Christa, Hermann und 
alle Helfer. Zum zweiten Stammtisch 
am Chiemsee, den unser Webmaster 
Wolfgang Meyscheider organisierte, 
waren es bereits 16 Moggies die sich 
weder Schloss Pertenstein noch die an­
schließende schäne Fahrt nach 
Schänau am Känigssee entgehen 
lassen wollten (siehe Bericht von Cor­
nelia). Der dritte Stammtisch, dessen 
Planung Cornelia Winkler übernahm, 
wird in Seeshaupt im lido am Starn­
berger See abgehalten mit an­
schließender Fahrt durchs Isartal, Ja­
chenau, vorbei am Walchensee und 
über die Kesselberg-Rennstrecke wie­
der zurück zu den Osterseen führen. 

Wa s ist gep lant ? 
Geplant sind noch Ausfahrten zur Ba­
varia-Historie, Ennstal-Classic (sehr 
empfehlenswert!), Salzburgring Classic 
und die Saisonabschlussausfahrt. Nähe­
res wird an die Sektionsmitglieder per 
email verteilt und ist für alle auf unserer 
bayrischen Sektionsseite nachzulesen. 
Mitglieder aus anderen Sektionen sind 
immer gern gesehene Gäste. So, nun 
bleibt mir nur noch uns allen schäne 
Ausfahrten und Treffen unter Gleichge­
sinnten zu wünschen, falls der Sommer 
endlich kommt. Hier hat es gestern 
Nacht 2,5 0 C gehabt. . zum Glück 
über Null und das Ende Mai! 

Happy morganing wünscht Euch 
Wolfgang Apelt 
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Nachdem schon beim ersten Sonntags­
stammtisch am 2. April acht Moggis 
den Weg nach Seefeld gefunden hat­
ten, mobilisierte der von unserem .od­
min' Walfgang organisierte zweite 
Stammtisch des Jahres bei traumhaftem 
Wetter schon 17 Moggis zu einer Fahrt 
nach Schloss Pertenstein. Dabei 
konnten wir als Gäste aus Österreich 
Toni Rosenauer und dem ländle Horst 
Ness begrüßen. Horst brachte mit 
seinem AERO 8 Abwechslung in die 
Optik der 4er, 8er und 6er. Für mich 
war besonders faszinierend, dass auch 
der Mag aus den 60-er Jahren sich op­
tisch kaum von meinem V6, Bi 2005, 
unterschied; so waren fünf Jahrzehnte 
Moggis auf engstem Raum versammelt. 
Die Photos aus dem Marstall-Saal des 
Schlosses Pertenstein sprechen für sich. 

Als auch die letzten Fahrer in Schloss 
Pertenstein angekommen waren (es 

Herr Neumann und Morgan 

AU 

Ausfahrt und Stammtisch am 7. Mai 2006 
Die Sektion Bayern meldet sich zurück! 

sollen sich einige verirrt haben) und die 
Moggis im Marstall standesgemäß ab­
gestell t, ging es zu einer sehr kurzwei­
ligen Führung durch das Schloss. Im 
Carl-Orff-Saal angekommen, konnte 
ieder hören, dass unser admin nicht nur 
auf der Tastatur des Computers ein 
Meister ist, sondern auch das Piano­
forte vollendet beherrscht. 

Wer wissen will, wie lIunser" Märchen­
könig ludwig 11. wirklich den Tad ge­
funden hat, oder wie Wandmalereien 
aus dem Schloss Herrenchiemsee in 
den Karl-Orff-Saal des Schlosses Per­
tenstein gekommen sind, dem sei eben­
falls eine Führung durch den enga­
gierten Schlossenthusiasten, Herrn lauber 
empfohlen. Wir verraten nichts. 

Musikliebhabern sei das Schloss Per­
tenstein ans Herz gelegt. Es finden dort 
die verschiedenartigsten Aufführungen 

statt. Näheres unter, 
www.schloss-pertenstein.de 

Wieder zurück im Marstall-Saal, gab 
es für alle ein Riesenschnitzel (landaus­
führung) mit Kartoffelsalat. Dermaßen 
gestärkt, machten sich 17 Moggis bei 
herrlichem Sonnenschein auf den Weg 
durch das schöne Chiemgau und dem 
Berchtesgadener land. Ziel war der 
,Alpengasthof Brunneck' in Schänau 
am Königsee 
www.brunneck.de. 

Obwohl wir doch eine ganze Menge 
Fahrzeuge waren, erreichte der Tross 
den Gasthof vollzählig ohne Verluste. 
Dort wurden wir bereits von Wallgang 
Schwaiger, der selbst einen 8er in 
ferrarirot steuert, an einer langen Tafel 
auf der Terrasse erwartet. Bei Wall­
gang findet auch monatlich ein Stamm­
tisch für Mag-Fahrer aus der Region 
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Südostbayern/Österreich statt. Viel­
leicht hat der eine oder andere lust, 
einmal daran teilzunehmen. Übernach­
tungsmöglichkeiten gibt es im Hause. 

Gestärkt mit Kaffee und Kuchen, ging 
es dann wieder auf die Heimreise, über 
die B 20 und B 304 in Richtung Mün­
chen. Während ich so in der Schlange 
dahinträumte, fuhren wir plötzlich auf 
einer Brücke auf die mittelalterliche 
Stadt Wasserburg zu. Den Anblick, 
den die Stadt von Osten aus bietet, ist 
auch heute noch überwältigend. WeI­
chen Eindruck mag die Stadt wohl erst 

auf Reisende im Mittelalter gemacht 
haben? 

Danach entschied sich der sehr orts­
kundige Anführer unseres noch verblie­
benen Trosses von vier Fahrzeugen, 
den Rest der Strecke über Neben­
straßen zu fahren. Mit bedenklichen 
Blicken auf meine Tankanzeige düste 
ich dann auf herrlichen kleinen Straßen 
gen München. Unterwegs grüßte von 
einem Bauernhaus eine Ferrori-Fahne, 
da wusste ich auch ohne Medienkon­
takt, Michael Schumacher hat am Nür­
burg ring gewonnen. 

Kurz vor München teilten wir uns dann 
auf und verabschiedeten Horst Ness, 
der noch den längsten Rückweg nach 
Stuttgart vor sich hatte. Ein schöner Tag 
war zu Ende. 

Texl, Corne/ia Wink/er 
Folos, Corne/ia Wink/er, 
Wo/fgong Meyscheider und 
Wo/fgang Ape/I 
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MORGAN-RUBRIK 

Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder vom 1. 1. bis 1. 6. 2006 

Nachname Vorname 

Wiemers Heinz-Georg 

Eisen Klau s 

Voll Franz 

Weiberg Peter 

Conzatti Lorenz 

Minkenberg Dietmar 

Petelin Zeljko 

Hoffmeyr Frank 

Moll Marcel 

Bellon Carola 

Heikamp Wilhelm 

Käster Harald 

Beier Roland 

Ungewitter Thomas 

Sprey Ewald 

Ciobanu Gerald 

Bäcking Peter 

Friedrich Sonja 

Borchert Knut 

Beier Stelan 

Bardenheuer Edgar 

Claassen Henning 

Schräder Jochen 
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Wer macht was im Morgan Club Deutschland? 

PRÄSIDENT: 
(Position z. Zt. nicht besetzt) 

VORSTAND SEKRETARIAT UND 
GESCHÄFTSFÜ H RU NG: 
Wolfgang Meyscheider 
(kommissarisch) 

VORSTAND FINANZEN UND 
ORGANISATION: 
Rudi Arens 
Agrippinawerft 8 
50678 Köln 
Tel., 0221 - 9745 25 11 
Fax, 02 21 - 9745 25-50 
E-mail.finanzen@morgan-club.de 
(kommissarisch) 

VORSTAND PUBLIKATION UND 
ÖFFENTLICH KElTSARBE IT: 
Peter Yves Ruland 
E-mail.publikation@morgan-club.de 

SEKTION 1, BERLIN: 
Dieter Hippmann 
Gardeschützenweg 112 
12203 Berlin 
Tel.,030-3245623 
Büro, 030 - 8 22 36 83 
E-mail.berlin@morgan-club.de 
(kommissarisch) 

SEKTION 2, NORD: 
Hans-Heino Meier 
Tegelkühl11 
21493 Schwarzbek 
Tel., 04151 - 72 20 
E-mail.nard1Ymorgan-club.de 

SEKTION 3, MITTE-NORD: 
Andre Koopmann 
Barrier Kirchweg 63 
27232 Sulingen 
Tel., 04271 - 3667 
Büro, 042 71 - 2711 
Fax, 04271-1845 
E-mail.mittenord@morgan-club.de 

SEKTION 4, MITTE : 
Dirk Lühmann 
Auf den Steinen 19 
40221 Düsseldorf 
Tel 02 11 - 9 1793 66 
Fax, 02 11 - 9 179450 
E-mail.mitte@morgan-club.de 

SEKTION 5, UNMOGLlCH: 
Michael Rost 
Hauptstr. 38 
54311 Sirzenich 
Tel., 0651-84418 
Fax, 0651 - 99379328 
E-mail.unmoglich@morgan-club.de 

SEKTION 6, RHEIN-MAIN : 
Hermann Fischer 
Sonnenbergstr. 4 
63867 Johannesberg 
Tel., 06029 - 99 51 43 
Fax, 06029 - 99 5143 
E-mail.rheinmain@morgan-club.de 

SEKTION 7, LÄNDLE: 
Helmut Rättgen 
Am Rüdenberg 7 
72178 Waldachtal 
Tel., 07445-1465 
Fax, 07445 - 6841 
E-mail.laendle@morgan-club.de 

SEKTION 8, BAYERN : 
Wolfgang Apelt 
Martin-Luther-Str. 27 
82256 Fürstenfeldbnuck 
Tel., 08141- 23092 
Fax, 08141 - 3 573424 
E-mail.bayern@morgan-club.de 

SE KTION 9, FRANKEN : 
Kerstin Kolla 
Lessingstraße 11 
90763 Fürth 
Tel, 0911 -747508 

Maximilian Erlenbach 
Börnestraße 14 
90475 Nürnberg 
Tel., 0911-830251 
E-mail.franken@morgan-club.de 

REDAKTEUR MORGAN POST: 
kommissarisch, Rolf Stockbauer 
Friedrich-Ebert-Str. 110 
61118 Bad Vilbel 
Tel., 06101-505852 
E-mail.redaktion@morgan-club.de 

WEBMASTER: 
Wolfgang Meyscheider 
Zachersdorfstr. 55 
83374 Traunwalchen 
Tel., 08669 - 876930 
Fax, 08669 - 876932 
E-mail.webmaster@morgan-club.de 

ENGLAND KONTAKT: 
John Donovan 
Hopland House 
Green Tye 
Much Hadham I GB-Herfordshire 

MCD Oldtimer-Register: 
Klaus Rehm 
Keussenstr. 12 
50935 Köln 
Tel., 0221-9439876 
Fax, 0221 - 9439877 

EHRENMITGLIEDER: 
Jürgen Bell, Bochum 
Helmut liebe, Stuttgart 



Präzisionsuhr 
MECHANICA MI 
zum Selberbauen 

Einfache Montage -
keine Uhrmacherkenntnisse 
erforderlich 

Ausführliche, bebilderte Bauanleitung 

• Montagezeit ca. 2-3 Tage 

Erreichbare Ganggenauigkeit 3 -4 sec/ Monat 

• Monatsgangdauer 

4 Gehäusevarianten aus Massivholz 

Erfahrungsberichte, ausführliche Informationen und Bestellformular 
finden Sie im Internet unter www.uhrenbausatz.de 
Fordern Sie bei uns einen Prospekt an oder kontaktieren Sie den Uhrenfachhandel. 
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